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ENTWICKLUNG VON BIOTOPVERBUNDSYSTEMEN 

DURCH NATURSCHUTZVERBÄNDE *)

Einleitung

Im  Jahre  1986 fand ein e rste s he ssische s Sym po sium  "B io to p ve rn e tzu n g  in der 

K u ltu r la n d sc h a ft " in L ie h  statt. D ie se  F a ch ta gu n g  hatte  e ine S tand o rtbe stim m ung  

der dam aligen  he ssischen  N a tu rsch u tza rb e it  zum  Zie l.

G run d lage  und G edanken  des "B io to p ve rb u n d e s" konnte  Pro f. H eydem ann  in e inem  

e ind ruck svo llen  V o rtra g  herausste ilen .

D ie  E rgeb n isse  d ie ses 1. Sym p o siu m s ze ig ten  den W eg e iner e rfo lgversp rechenden  

N a tu rsch u tza rb e it  der Zu ku n ft  auf:

B io to p ve rn e tzu n g  heißt:

S ich e ru n g  a lle r noch vorhandener ö ko lo g isch  bedeutsam er Lebensräum e  

in ih re r b ishe rigen  angem essenen  N u tzu n g s-  und P f le ge in ten sitä t;

G ez ie lte/a b ge st im m te  E n tw ick lu n g  neuer B iotope;

A b ge stu fte  E x te n s iv ie ru n g  der Bodennutzung in a llen  Land este ilen

D ie se  Le it lin ie n  la ssen  erkennen, daß das Z ie l "B io to p ve rb u n d " nur in e inem  Z u sam m en ­

w irken  der Verbände, K om m unen  und Behörden zu e rre ichen  ist.

E s  ist  e rfreu lich , daß sich  in H essen  m ittle rw e ile  n icht nur die N atu rschu tzbehö rden , 

sondern auch be isp ie lsw e ise  die F lu rb e re in igung sä m te r, F o rstäm te r, W asserbehörden 

und S traßenve rw a ltungen  d ieser A u fgab e  angenom m en haben ( N A T U R L A N D S T IF T U N G  

H E S S E N  1988).

D ie  he ssischen  N a tu rsch ü tze r  bedauern jedoch, daß au fg rund  der d e rze itigen  o ft 

unzure ichenden  Pe rson a lstä rke  v ie le r im  N a tu rsch u tz  tä tigen  Behörden, diese 

te ilw e ise  n icht in der L a ge  sind, sich  den A u fgab en  des Leben sra u m sch u tze s  h in re ichend  

anzunehm en. D ie  F il ig ra n a rb e it  der ö rt lichen  N atu rschu tzve rbän de , m it dem  Z ie l 

der V e rne tzung  von Lebensräum en, gew innt h ie rdu rch  an Bedeutung.



Biotopvernetzung durch Naturschutzverbände

In e iner D e n k sc h r if t  ste llten  die he ssischen  N atu rsch u tzve rb än d e  e rst  k ü rz lic h  

ihre V o rste llungen  e iner zu kü n ft ige n  e rfo lg so r ie n t ie rte n  N a tu rsch u tza rb e it  vor 

und fü llten  som it die Theorie  des "B io to p ve rb u n d e s" m it Inha lt (B V N H  et al. 1987; 

D E E G  1987). E ige n s  m it dem  hochge steckten  Z ie l der Lebe n sra u m ve rn e tzu n g  w urde 

vor nunm ehr 5  Jahren  die N a tu rla n d st iftu n g  H essen  e.V. gegründet.

D u rch  A nka u f, A n p ach tu n g  und Betreuung von G run d flä chen  außerhalb  der am tlich  

au sgew iesenen  Sch u tzge b ie te  w ill d ie se r Verband  die s taa tlich e  N a tu rsch u tza rb e it  

unte rstü tzen . D ie se  A rb e it  kann jedoch nur dann e rfo lg re ic h  sein, wenn sie m it 

anderen Bem ühungen  ab g st im m t ve rläu ft.

D ie  bedeutendsten  he ssischen  N atu rschu tzve rbän de , über 220 he ssische  Städ te  und 

Gem einden, die L a n d k re ise  und das Land  H essen  haben d iese N o tw e n d igke it  e rkannt 

und dokum entie ren  d ie ses durch  Zu sam m ena rb e it  in der N a tu r la n d st iftu n g  Hessen. 

Fa ch lic h  ab ge siche rt  w ird  diese N a tu rsch u tz tä t ig k e it  durch  ein e igen s e in ge r ich te te s  

"P lan u n g sb ü ro ", in dem  F a ch k rä fte  un te rsch ied liche r D isz ip lin e n  die M itg lie d e r  

vor O rt  unte rstü tzen .

D ie  Suche gee igne te r F lä ch e n  in der N a tu r la n d st iftu n g  w ar zunäch st  dem  Z u fa ll 

überlassen. D ie se  N a tu rsch u tza rb e it  w urde jedoch von den M ita rb e ite rn  des P la n u n g s­

büros a ls unbe fried igend  em pfunden. Se it  nunm ehr 2 Jahren  b e sch ä ftig t  m an sich  

m it der E n tw ick lu n g  und U m se tzu n g  von reg iona len  P lanungen. A m  Be isp ie l der 

A rb e it  d ieses "P la n u n g sb ü ro s " soll au fg e ze ig t  werden, w ie N atu rsch u tzve rb än d e  

die R e a lis ie ru n g  von B io topve rb und system en  un te rstü tzen  können:

G rund lage  der P lanung  von V e rbund system en  sind die B io topka rtie rungen . D e ra r t ig e  

E rfa ssu n ge n  liegen  für H e ssen  in un te rsch ied liche r Q u a litä t  vor. U be r deren B ra u c h ­

ba rke it und A u sw e rtu n g sm ö g lic h ke ite n  w urde an läß lich  des 1. S ym p o sium s in L ieh  

am  B e isp ie l des P ilo tp ro jek te s  "L a n d k re is  G ie ß e n " b e rich te t ( D E E G  & B R O C K M A N N  

1987).

A u sg ew e rte te  B io to p ka rtie ru n ge n  e rm ög lichen  es, gee igne te  G run d stücke  auszuw ählen, 

deren B etreuung  zur E rh a ltu n g  ih re s b io log ischen  W ertes b isher n ich t gew äh rle iste t  

ist. Sie  la ssen  na tu rräum liche  R eg ionen  erkennen, in denen, w e itgehend  als R e su lta t  

m ensch liche r A k t iv itä te n , B io top typen  in den le tzten  Jah rzehnten  verschw anden. 

Sow e it m öglich , träg t  eine N eue n tw ick lu n g  d ie se r Leben sräum e  h ier zu e iner B e ­

re iche rung  des N a tu rh a u sh a lte s  bei.



D ie  E rfa h ru n ge n  ze igen  jedoch, daß B io top ka rtie rungen  in N a tu rräum en  oder L a n d ­

kre isen  nur eine G rund lage  für d e ra rtige  P lanungen  bilden können ( B R O C K M A N N  1987). 

D ie  e igen tlich e  P lanungsebene  kann nur die G em arkungsebene, a llen fa lls  die G ro ß ­

gem einde  oder Stad t sein, wenn die p rak tische  U m se tzu n g  in angem essenen  Ze iträum en  

auch e rfo lg re ic h  ve rw irk lic h t  w erden soll.

Verbundplanung auf Gemeindeebene

In Z u sam m ena rb e it  m it e in igen  Kom m unen  - M itg lie d e r  der N a tu rlan d st iftu n g  

H essen  - hat die N a tu rla n d st iftu n g  zw isch en ze it lic h  in P ilo tstu d ie n  m it der P lanung 

von V e rbund system en  auf ö rt lic h e r Ebene begonnen. D ie  N atu rschu tzve rbän de  

in der N a tu r la n d st iftu n g  H essen  bieten  sich  m it ihren  K re isve rb ä n d e n  zudem  auch 

für die p rak tische  U m se tzu n g  der au sgearbe ite ten  Vorhaben  an.

Bei der P lan e rste llu n g  und deren R e a lis ie ru n g  w ird  dabei zunäch st  nach e inem  vo r ­

gegebenem  A rb e its sc h e m a  verfahren. D ie  au f der Bew e rtung  des öko lo g ischen  Po ten tia ls  

aufbauenden, vo rgesehenen  M aßnahm en  zur V e rne tzung  von B iotopen  bezieht sich  

au f die

- S ich e rste llu n g  vorhandener B io top stru k tu ren

- N eue n tw ick lu n g  von B iotopen

- M ö g lich ke ite n  zur E x te n s iv ie ru n g  der Bodennutzung.

D ie  A u fm e rk sa m t  bei N euan scha ffungen  in der o ffenen  La n d sc h a ft  g ilt  zunächst 

L in e a rstru k tu re n : H ecken, Fe ld ra ine  (A ltg ra sstre ife n ),  G räben  (G ew ässer), deren

U fe rb e re iche  sow ie  e inem  System  von A cke rsch o n stre ifen .

D ie  Abb. 1 und 2 ze igen  ein 70 - 100 ha um fassendes Pro jekt in Südhessen, in 

dem  die P lanung der N a tu rla n d st iftu n g  H essen  de rze it  w e itgehend  abge sch lo ssen  ist.

Von den G run de igen tüm ern  w urde 10 %  der la n d w irtsch a ft lich e n  N u tz flä ch e  für 

leb ensraum verb esse rnd e  M aßnahm en  be re itge ste llt .  U n te r B e rü ck s ich t igu n g  ve r ­

sch iedener - h ier n ich t näher au fge füh rte r  G e sich tspu nkte  - w urde d ieser G e m arku n g s­

ante il zunäch st  m it den e rw ähnten  L in e a rstru k tu re n  versehen. E in  N e tz  ve rsch ied enste r 

B io top stru k tu ren  w ird  sichtbar. E rsta u n lich  ist  der ge rin ge  F lächenve rb ra uch  d ieser 

M aßnahm e. Zur V e rw irk lich u n g  dieses N e tze s  stehen h ie rnach  e rst 3,2 % der ehem als 

la n d w irtsch a ft lic h  genutzten  F lä che  der P roduk tion  n icht m ehr zur Ve rfügung.





D ie  Bem ühungen  zur E x te n s iv ie ru n g  der Bod ennutzung w erden im  R ahm en  des 

"In te g r ie rte n  P f la n ze n b a u s" diese L in e a rstru k tu re n  unterstützen. Som it verb le iben  noch 

w e ite re  4,7 ha (6,8 % )  be isp ie lsw e ise  zur E n tw ick lu n g  von flächenhaften  B iotopen  

(z.B. Feuchtb iotope, W anderbrachen, S treu ob stw ie sen  etc.).

Umsetzungsmöglichkeiten

D ie  P ra k t ik a b ilitä t  d e ra rtig e r  Verbundp lanungen  en tsche id e t s ich  bei der B e re it ­

ste llung  von F lächenan te ilen . E ine  enge Z u sam m ena rb e it  m it den Kom m unen, 

vor a llem  aber den ö rt lichen  Landw irten , ist  a lle ine  schon aus d iesem  Grunde 

notw endig.

Neben M it te ln  der N a tu rsch u tzve rw a ltu n g  kann die F in a n z ie ru n g  de ra rtige r  Verbund­

system e  u.a. durch  e ine U m sch ic h tu n g  der für die V e rw a ltung  der EG -w e iten  A g ra r ­

überschüsse  notw end igen  B e träge  e rfo lgen. A u ssch laggeb end  für den E rfo lg  ist 

jedoch n ich t nur die P lanung, F in a n z ie ru n g  und A n la g e  von B iotopen, ebenso muß 

eine fachge rech te  P f le ge  der F lächen  nachha lt ig  s ich e rge ste llt  sein. E rneu t em pfieh lt 

sich  h ier die Z u sam m ena rb e it  m it den ö rt lichen  Land w irten . D ie  N a tu rlan d st iftu n g  

H essen  ist  daher bem üht, d iese Verbundp lanungen  ste ts m it der B ildung  "la n d w irt ­

sch a ft lic h e r  P f le ge ge m e in sch a fte n " zu koppeln.

Zusammenfassung

B io to p ve rn e tzu n g  ist  durch  S ich e rste llu n g  und N e u sch a ffu n g  von B iotopen  sow ie  

e ine E x te n s iv ie ru n g  der Bodennutzung e rre ichbar. B io top ka rtie ru n ge n  und die Bew ertung 

des N a tu rh a u sh a lte s  b ilden die G rund lage  zur P lanung  von B iotopve rbundsystem en. 

U m  diese Vorhaben  in akzep tab len  Ze iträum en  zu rea lis ie ren, b ietet s ich  die G em arkung  

a ls P lanungsebene  an.

G em e in sam  m it ö rt lic hen  N atu rsch u tzve rb än d e n  füh rt die N a tu rla n d st iftu n g  H essen  

d e rze it  e in ige  P ilo tp ro jek te  durch. D ie  dabei ge sam m elten  E rfa h ru n ge n  werden

sich  die Verbände  und Kom m unen  etc. bei ih re r N a tu rsch u tza rb e it  zunu tze  m achen 

können. A m  Be isp ie l e ines 70  - 100 ha großen  G e m arku n gste ile s  w ird  geze igt,

daß durch  B io top neu scha ffungen  schon au f ge ringen  F lächean te ilen  zu e iner e rheb­

lichen B e re iche rung  der öko lo g ischen  V ie lfa lt  b e ige tragen  w erden kann. U m  die 

öko lo g ische  Bedeutung d ieser V e rbund system e  durch  nachha lt ig  ge s iche rte  B io topp flege  

zu gew ährle isten , em pfieh lt  sich, die U m se tzu n g  de ra rtige r  P lanungen  m it der 

G ründung la n d w irtsch a ft lic h e r  P f le ge ge m e in sch a fte n  zu koppeln.
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